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Steigendes Interesse an Saatmais für den ökologischen Anbau 
Bonn (DMK) – Für das laufende Jahr erwartet das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) einen deutlich höheren Absatz an Saatmais für den ökologischen Anbau. Basierend auf einer Umfrage des DMK bei 13 Züchtungs- und Saatgutunternehmen prognostizieren die Unternehmer einen Absatz von 95.000 Einheiten. Da der Landwirt für einen Hektar Maisanbau etwa zwei Einheiten benötigt, entspricht der erwartete Absatz einer Anbaufläche von etwa 45.000 Hektar, was einem Anteil von 1,7 % an der Gesamtanbaufläche von Mais gleichkommt. 
Im Vergleich dazu wurden im vergangenen Jahr 65.400 Einheiten abgesetzt. 2007 lag der Absatz noch bei rund 14.000 Einheiten. Das Interesse und der Absatz an Saatmais für den ökologischen Anbau wachsen seitdem kontinuierlich. Seit 2014 ist in ökologisch wirtschaftenden Betrieben nur noch Saatgut aus ökologischer Erzeugung für den Maisanbau erlaubt. Bis dahin konnten die Landwirte bei Engpässen auch auf konventionell erzeugtes, aber ungebeiztes Saatgut zurückgreifen. 
Für 2019 wurden dem DMK insgesamt 79 Sorten gemeldet, von denen Ökosaatgut zur Aussaat verfügbar sein sollte. Das DMK veröffentlicht eine Liste dieser Sorten auf seiner Homepage unter https://www.maiskomitee.de/Produktion/Anbau/. 
(1.274 Zeichen)
Keywords: Deutsches Maiskomitee e.V. (DMK), Saatgut aus ökologischer Erzeugung, Sortenliste, Ökomaisanbau, Mais.  


Leitlinie zum integrierten Pflanzenschutz im Mais in den NAP aufgenommen
Bonn (DMK) – Die Leitlinie zum integrierten Pflanzenschutz im Mais (LIPS Mais) wurde in den Anhang des Nationalen Aktionsplans zur nachhaltigen Anwendung von Pflanzenschutzmitteln (NAP) aufgenommen, wie das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) mit Blick auf die Veröffentlichung vom Bundesanzeiger am 31.01.2019 berichtet. Der NAP hat unter anderem das Ziel, die Risiken, die durch die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln entstehen können, weiter zu vermindern. 
Die Leitlinie für den Mais wurde vom DMK in Zusammenarbeit mit der Bayerischen Landesanstalt für Landwirtschaft (Institut für Pflanzenschutz), der Landwirtschaftskammer Niedersachen (Pflanzenschutzamt) und dem Landwirtschaftlichen Technologiezentrum Augustenberg (Abteilung Pflanzengesundheit, Futtermittel und Saatgutuntersuchung) erarbeitet und nun von der Bundesregierung und den Ländern anerkannt und in den Anhang 1 des NAP aufgenommen. 
Die Leitlinie ist ein Angebot an die Landwirte. Sie unterstützt sie dabei, die Pflanzenschutzmittelapplikationen zu reduzieren und praxisgerechte Alternativen anzuwenden. Es geht dabei um Maßnahmen, die einem Befall durch Schadorganismen vorbeugen oder ihn unterdrücken, die Ermittlung des Befalls und die Nutzung von Entscheidungshilfen, die Anwendung nichtchemischer und chemischer Pflanzenschutzmaßnahmen sowie die Erfolgskontrolle und die Dokumentation. 
(1.429 Zeichen)
Keywords: Deutsches Maiskomitee e. V. (DMK), Leitlinie zum integrierten Pflanzenschutz im Mais (LIPS Mais), Nationaler Aktionsplan (NAP).  


Neue Erkenntnisse zur Domestikationsgeschichte von Mais 
Bonn (DMK) – Als Kulturpflanze blickt der Mais auf eine lange Geschichte zurück. Wissenschaftler gehen davon aus, dass die Entwicklung von Teosinte, dem wilden Vorfahren des Maises, zum Mais vor etwa 9.000 Jahren begann. In einer neuen Studie zur Domestikation des Maises entdeckten sie nun auf der Basis genetischer Beziehungen, dass die Domestikation des Maises in der Endphase unabhängig voneinander an verschiedenen Orten erfolgte. Das berichtet das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) unter Berufung auf eine Veröffentlichung von www.pflanzenforschung.de. 
„Vor der Durchführung der Studie sah es so aus, als gäbe es in Mexiko nur ein einziges Domestizierungsereignis, und die Menschen verbreiteten die domestizierten Pflanzen dann weiter nach Süden“, berichtete Studienleiter Logan Kistler von der Smithsonian Institution Washington. Als Wissenschaftler vor einigen Jahren die DNA von 5.000 Jahre altem Mais in Mexiko sequenzierten, entdeckten sie, dass das, was sie gefunden hatten, ein Prototyp war. Diese Pflanzen besaßen eine Mischung aus Genen der domestizierten Pflanze sowie Teosinte-Genen und zudem Kernhüllen um die Körner, was die Nutzung als Nahrungspflanze einschränkte. 
Ausgehend von der bis dato geltenden Vermutung, dass die Umwandlung von Teosinte in Mais im tropischen Tiefland des heutigen Südmexiko begann, weil die Teosinte-Varianten aus dieser Gegend dem heutigen Mais ähnlicher sind als Varianten aus Mittel- oder Südamerika, führte das Wissenschaftler-Team eine genetische Analyse von mehr als 100 modernen Maissorten aus ganz Amerika durch, unter anderem von 40 neu sequenzierten Sorten und etlichen Proben aus dem östlichen Tiefland Südamerikas, die in früheren Studien weniger im Blickfeld waren. Dabei entdeckte man mehrere Entwicklungslinien. Demnach sei die Domestikation von Mais mehr als einmal an mehreren Orten erfolgt, so Kistler. 
Kistler geht davon aus, dass ein Proto-Mais während der Domestikation in Südamerika mindestens zweimal entstanden sein könnte. Den neuen Erkenntnissen zufolge sei die erst teilweise domestizierte Pflanze vor etwa 6.500 Jahren in einer südwestlichen Region des Amazonas angekommen. Über Tausende Jahre entwickelte sich der Mais dort weiter, bis er vollständig domestiziert war. Er wanderte dann nach Osten und habe sich vor rund 4.000 Jahren im südamerikanischen Tiefland weiter ausgedehnt. Vor rund 1.000 Jahren erfolgte, durch genetische und archäologische Beweise belegt, noch einmal eine Ausdehnung nach Osten von den Anden bis zum Atlantik.          
(2.576 Zeichen)
Keywords: Deutsches Maiskomitee e. V. (DMK), Smithsonian Institution, Pflanzenforschung, Domestikation, Geschichte, Mais, Teosinte.


DMK-Feldschilder im Angebot
Bonn (DMK) – Zum Start in die „grüne Saison“ bietet das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) seine Mais-Feldschilder zu besonders günstigen Konditionen an. 
Die Feldschilder unterstützen die Landwirte in der sachlichen Aufklärung der Verbraucher, denn sie wecken durch interessante Motive die Aufmerksamkeit etwa bei den Wanderern und laden dazu ein, sich intensiver mit dem Mais zu beschäftigen. 
Die Tafeln mit den Titeln Maiskorn, Maisfeld und Silomais senden mit jedem einzelnen Buchstaben Botschaften. Beim Maisfeld steht der Maisacker als Lebensraum für Kleintiere und Insekten. Beim Maiskorn geht es um die unterschiedlichen Verwendungsmöglichkeiten des Körnermaises und bei der Tafel Silomais ist die Information zur späteren Verwertung des Maises das Ziel. In einem kurzen Text finden die interessierten Leser prägnante Fakten, die sie im Internet unter www.maisfakten.de vertiefen können. 
Die DMK-Feldschilder bietet das DMK im Set für 10 € zzgl. Versandkosten und 5 € zzgl. Versandkosten für das einzelne Schild an. Unter www.maiskomitee.de, Medien-/Produktbestellung können die Schilder bestellt werden.  
[bookmark: _GoBack](1.137 Zeichen)
Keywords: Deutsches Maiskomitee e.V. (DMK), Mais-Feldschilder, Öffentlichkeitsarbeit Landwirtschaft


DMK-Pflanzenschutztagung in Braunschweig
Bonn (DMK) – Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) lädt am 16./17. Juli 2019 in Zusammenarbeit mit dem Julius Kühn-Institut (JKI), Bundesforschungsanstalt für Kulturpflanzen, zur Pflanzenschutztagung nach Braunschweig ein. Die Referenten und Teilnehmer setzen sich in einer Vortragstagung mit aktuellen Fragestellungen rund um den Pflanzenschutz beim Mais auseinander. Traditionell werden außerdem Versuchsflächen besichtigt. 
(464 Zeichen)
Keywords: Deutsches Maiskomitee e.V. (DMK), Julius Kühn-Institut (JKI), Bundesforschungsanstalt für Kulturpflanzen, DMK-Pflanzenschutztagung, Veranstaltungshinweis, Mais.
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